290, 


Lod zer Tageblatt 


Dienſtag, den 9. (21.) April 1891. 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Nbl., vierte lj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


r Auswärtige: 
Röhl. 40 Kop. pränumerando. 


Fü 
Viertellährlich 2 


X. Jahrgan 


Juſertions gebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eined Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 8 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Manufktizte werden uit zurüdgefelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


ru Moauuiümeicrepa r. Nonan. 


Herpoxonexoe Tysepnexoe IIpanzenie, 
Priozeniene 075 2310 Mapra c. r. sa JE 
A, la unh snarb, ITO TAKb kaxb DAÖpH- 
n ne HCHOAHAMWTE Tpesonganiff, nauõomenHLT 
Jer. 9I—111 Ver. o npoummaennocrn nan. 
Nr., u noerouy Mexıy xosmeBamı H pa- 
un neub xxo Bo3HHKAmTE negopasyubBnig 
nopht, Hepexonamie Br öGesnopaakn H Tpe- 
mie BMEmare erna nozuneficxoft BAacıH, 
u BHNAXB yerpanenia u fenonymenia no- 
ux ahze fit, u na Toyuoms ochonaniff 
91-111 For. o npounmz., 06A3ATeABIIEIYE 
1 OaöpIIKb, 3ABONOBE II MAHYDAKTYPR nceif 
tim, — Ero Ipepocxoauresscrko T. Ilerpo- 
deni Tybepnaropr H pHnZU¹ aT HeO6xOANMEIME, 
nepazixr YTO6RL Beh pa6oyie waspnkr le- 
Ikoscro:T'y6epniu Gan cHa6kenzLI paener- 
MH KnUKRauH (er. 97 H 98 Jer. o npou A.), 
"EOTOPEIXB O603HAyI Mich 6 yeonia nanua, 
nanaenze pasoanuz lenbrn H mrpaq u; Bo 
px, vroCRI ZanbAHBaDmie DAÖPHKANTE Hun 
Ina konropn ne sagepanzann BUAOBB 
uur np Yazenin UXB nab maöpnkr 
96), * 3-Xr, Aro yenonin HAHMa babo- 
une nzubnanner Ges npezynpemzenia 
06 370M% ga 2 nenban (er. 101); = 
, 106 HA nebr oaöpnkaxr 6A BEl- 
nent npannza nuyrpenuaro pacuopanka 
108) u * 5-N, M06 Ha @a6plıkaze 
joausaucp Tpebozania er. 92, 100, 102, 
„ 104, 105, 106, 107, 108, 109, 110 u 
Ver. o upomzuun. 

Or droit uA Ero Lpenocxomurreaberno 
epanab, DEIPA60TaAHBEIH no ero ykasanin, 

eus PaCyeTHoü KENKEH, KOTOPEIMH on 

chasmenk nch TpyAamiecst na @aOpIıKaxb, 
naxr u uanycakrypb padouie. Tyéepnenoe 
Anenie, npenponoannb unf on aksen- 
p TAKOBOH kunkkn, nopyunzo 00A3aTL 
E Blazbibpnenb, HIN za HXB orcyrerienb, 
MBIAWINHXB xy UPOMLILICHHLMI ganene- 
un, Aro on coraacuo 142 er. Ver. o 
II. Msn. 1887 r., nenennenko cocrahnun 
naa pnyrpennaro pacnopaaka ha CBOUXb 

Bax H IIONHBIH rexcrp 9THXb npannaz 
u nepecuorpbry T. Pasp nanny Hnenexropy 
IOMECTHIH OB N pacuernyn kun Y npe- 


ponokzentaro uu 00pasua, a BATEMB enaõ- 
AuAH G6 Oe3HAATHO Kamaaro naxogamaroca y 
HHXB pasouaro TAKOBOD KIIHKKOW H npnuaan 
ko B3AHMHOMYy Cb IOCALAHHMH nenonuenin 
pana BB Hei H310XKEeHHEXT. 

Ha ne, sasncamia or Tr. Pa6pukaurore 
HOATOTOBHTeABHEIA ABÜCTBISI no BBexemim pac- 
YeTHEIXb c PA60YHMH Rune, HASIAYCHO 
T. Ty6epnaropos» Anyxm&cayauä cpoKT. 

O BEINensaoRkeHHoMB NOCTABIAD 1. s- 
nbernocrb Tr. Paspnkanronz, apengaroponb u 
vnpanaammuxr oaöpukxaun, upnconoky naa, 
Aro An Upegeragzenia Bosnonnaro oGieruenig 
no garoronzenio KHIKEKT Bb HOTPeÖNOMB KO- 
Anueernz, Tr. @a6pmukauımse, apeunatopsk u 
yıpasıamınie va0pıkauım, MoryTb AbIATL sa- 
Käskl O Haneuarauin TAKOBHXB BB Ierpokonckoff 
Ty6epncroä Tunorpaoin, BL KoTOpymw cabhRayerr 
o6pamaTsEcA CB npenponokzgenienp Anm no- 
ANNUNBIXB npannaz Bnyrpenuaro PacHopnaka 
na uxb Da6pukaxb H cb ykasanienz Tpeöye- 
uaro unc a anseunaaponr Pacy°THoh KINKEH. 

Topors Joga, Anptıa 3 Aua 1891 Tone. 

Ilomnniiineficrepr: 
Kanurau- Ian nAEAYEKV 


21111. 


— Das neue Geſetz über Legitimiſirung und 
Adoptlrung von Kindern iſt nunmehr  publizirt 
worden. 

Der erſte Theil dieſes ſo überaus humanen 
Geſetzes handelt von der Legitimifirung außerehelich 
geborener Kinder. Dieſelbe iſt möglich durch nach⸗ 
malige Eheſchließung zwiſchen den Eltern ſolcher 
Kinder und die Prozedur wird dann, auf Grund 
dieſer Eheſchließung, vom örtlichen Bezirksgericht bei 
geſchloſſenen Thüren erledigt. Die Legitimiſirung 
bat übrigens keine rückwirkende Kraft; d. h. dle 
Kinder erhalten alle Rechte ehelicher erſt vom Me⸗ 
mente der Eheſchließung der Eltern an. 

Was ſodann die im zweiten Theile vorgeſehrne 
Adoptirung betrifft, ſo ſind zur Ausführung der⸗ 
ſelben nur kinderloſe Leute berechtigt, die zudem 
mindeſtens 18 Jahre älter als das zu adoptirende 
Kind fein müſſen und jedenfalls nicht unter 30 
Jahre alt ſein dürfen. Perſonen weiblichen Ge⸗ 
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Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: Haasen 

& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1 / P. oder d 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 

In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobo 


ſchlechts, die unverheirathet find, dürfen nur mit 
Einwilligung ihrer Eltern adoptlren. Die Adoptiv: 
kinder von Edelleuten und Erblichen Ehrenbürgern 
genießen dle Rechte eines perſönlichen Ehrenbürgers, 
wofern fie vor der Adoptlrung einem geringeren 
angehörten. In Bezug auf das Erbrecht tritt in⸗ 
ſofern elne Beſchränkung ein, als Adoptlpſöhne, 
wenn keine leiblichen Söhne, ſondern nur Töchter 
vorhanden find, nur zu gleſchen Theilen erben, und 
daß das Erbrecht ſich überhaupt nur auf wohler⸗ 
worbenes Vermögen bezieht. Ein Recht auf die 
Staatspenſion des Adoptivvaters haben Adoptirte 
nicht. 

1 Mit der Prozedur der Adoptirung werden die 
örtlichen Bezirksgerichte betraut. 

— neber den Brand der Fabrik elektriſcher 
Lampen von Siemens und Halske bringen wir 
folgende Mittheilung des „St. Pet. Herold.: 
Auf Waſſillj⸗Oſtrow brach ein großes Feuer aus, 
welchem ein Theil der Telegrapbenbauanſtalt von 
Siemens und Halske zum Opfer fiel. Die umfang⸗ 
reichen Siemens und Halske'ſchen Werke find erſt 
vor einigen Jahren erbaut worden und befinden 
ſich an der Ecke der 6. Linie und des Ufers des 
Sſmolenſka⸗Fluſſes. In denſelben find an 600 
Arbeiter beſchäſtigt. An dem betreffenden Abend 
waren nach Abſchluß der Tagesarbelt jämmtliche 
Abthellungen verſchloſſen und waren in demſelben 
blos der Wächter und der Dwornik geblleben. Um 
2 Uhr Nachts hörte letzterer Pfiffe, welche am ge⸗ 
genüberliegenden Ufer des Fluſſes ertönten und 
welche auf das in den Werken ausgebrochene Feuer 
aufmerkſam machen ſollten. Ehe noch die Feuerwehr 
requitirt werden konnte, hatte ſich das Feuer über 
die ganze Etage der Dreherabthellung verbreitet 
und erreichte bereits den Dachſtuhl. Bald darauf 
langten die Feuerwehren von neun Stadthellen mit 
drei Dampfiprigen an. Den vereinten Bemühungen 
der Feuerwehr gelang es wenigſtens, dem weiteren 
Umfihgreifen des Feuers Einhalt zu thun und bie 
zweite Etage zu retten. Das erſte Stockwerk war 
bis auf den Grund ausgebrannt und blieb nur die 
Maſchinenabthellung in dem Kellergeſchoß heil. Das 
Fabrikgebäude iſt bel der Erſten Ruſſiſchen Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft im Betrage von 220,900 
Röbl., die Maſchinen bei der nämlichen Geſellſchaft 
im Betrage von 401,700 Rbl. verſichert. Der 
Schaden iſt ſehr beträchlich, indeß noch nicht genau 
ermittelt. Vermuthlich war die Exploſion eines Gas⸗ 
rohres die Urſache des Feuers. 


Moskau. Die Kalſerliche Nuſſiſche Techn 
Geſellſchaft hat nach den „M. B.“ vom K 
miniſterium Prämien behufs erfolgreicher 26 
der Frage betreffs Beheizung der Wohnungen 
telſt Nafta ausgewirkt. Eine Prämie im B 
von 500 Rbl. iſt für den beſten Ofen für N 
beheizung ausgeſetzt; zwei andere Prämlen in 
ſelben Betrage gelten dem beſten Modus der 
brennung von Naftarückſtänden in Zimmer 
Die Konkursbedingungen ſind in der hieſigen 
theilung der vorgenannten Geſellſchaft zu erfa 
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Die Sanditen von Bari. 


Bari, 10. April 1891 

In dieſer Woche hat der Nleſenproceß 9 

die Mala Vita, jene geheime Verbindung von 
brechern aller Art und jeden Standes, feinen 
fang genommen. Lange Jahre durfte dieſe, zu 
ſörmlichen Macht gewordene Banditengeſellſchaft 
Apulien in Schrecken und Verwirrung nieberhe 
bis es im letzten Sommer der Energie eines 3 
fecten gelang, das Dunkel zu erhellen, in we 
die Genoſſenſchaft ihr Weſen trieb, und ſie d 
dem Arme der Gerechtigkeit zu überliefern. 
gewöhnliche Gerichtshaus hatte ſür die Werk 
lungen eines derartigen Proceſſes keinen Pla, 
Gluck liegt unbenutzt 500 Schritte von dem 
fängniffe eine Fabrik. Dieſe wurde gemiethet, u 
ihr entwickelte fi nun geſtern das ſeltſamſte S 
ſpiel, welches jemals in einem induſtriellen Etat 
ment ſich abgeſpielt hat. Zum Audienzſaal 
der größte Raum des Gebäudes hergerichtet 
den. Es iſt ein Saal von 140 Fuß Länge 
50 Fuß Breite. In vier Abtheilungen iſt 
Saal getheilt. Den etſten Theil nimmt der 
richtshof ein, der zweite iſt für den Zeugen 
beſtimmt, ein dritter dient dem Publikum, 
der vierte Theil it für die Angellagten hergerie 
Die Anklagebank beſteht aus zwei mächtigen, 
gliterten Käfigen, in welchen die Banditen f 
Es find ihrer nicht weniger als 179. © 
Maſſe der Angeklagten entſpricht die Menge 
Zeugen. 207 hat die Staatsanwaltſchaft als 
laſtungszeugen geladen, während zwanzig Verthe 
ſich auf 525 Zeugen zu Gunſten ihrer Eli 
ſtützen. Bereits am frühen Morgen herrſcht 
der Stadt ungewöhnliche Aufregung. Alles dri 


Die Erbin. 


Noman 
von 


W. E. Dorris. 


(8. Fortſetzung.) 
„Ja, zu jener Zeit war ich jung — jetzt das 
i ich eine Frau, die ihre Blüthezeit längſt 
ſich hat.“ 

„Nicht doch, Laura. Sle ſind noch immer 
ſchöne und anmuthige Erſcheinung. In meinem 
darf man ja jo etwas jagen.“ 

Er hatte fie aus Fenſter geführt und bllckte, 
gend er ihre Hände noch immer in den feinen 

lächelnd in ihr zu ihm auſſchauendes Geſicht. 
lich entwand ſie ihm ihre Hände und zog ſich 

Innere des Zimmers zurück. 

„Bitte, bitte, ſehen Sie mir nicht fo ins Ge⸗ 
und ſprechen Sie nicht fo zu mir,“ rief fie. 
haſſe Schmeichelelen. Meine ganze Schönheit 
darin, daß ich mich gut Heide. Vergeſſen 
licht: Ich bin drelßig Jahre alt.“ 

Der alte Mann lachte. „Ganz die alte Laura,“ 
er. „Boa jeher behaupteten Sie, jeder, der 
M jagte, Sie ſeien ſchön, könnte es nicht auf⸗ 
g mit Ihnen meinen. Erinnern Sie ſich wohl 
daran, wie Sie, ſobald ich Ihre Stimme lobte 
ſagte, fie ſei eln Schatz, zornig die Achſeln 

und mit dem Fuße ſtampften, als hätten 

Wocte eine Beleidigung enthalten?“ 

„Leider Gottes waren Sie ein ſchlechter 
en het,“ entgegnete fie. „Meine Stimme war 
‚geb kin Schaß. Aber fie hat mich wenigſtens 

oem Betteln und Hungern bewahrt. Seit dem 
meines Mannes habe ich mich durch Geſang⸗ 
icht ernährt. Ab und zu trat ich auch in 

Konzerte auf. Daß melne Exlſtenz nicht ſehr 
And war, können Sie ſich denken.“ 

Dokior Drysdale ſah fie mitleidig an. „Warum 
in Sie Ihrem Vater nicht, daß es Ihnen 
ging!“ 

Sie wlſſen ſelber, daß mein Schreiben nichts 


je 
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geholfen hätte. Er hätte mir doch nicht vers 
ziehen.“ 

„Wer welß, wer weiß, liebes Kind! Er hat 
Ihnen ja noch zu guter Letzt den Beweis gegeben, 
daß er Sie immer lieb behalten hat.“ 

Mrs. Fenton ſchüttelte den Kopf. „Das bil⸗ 
dete ich mir ebenfalls ein, aber Mr. Breffit hat 
mir dieſen Glauben tolal geraubt. Er ſagte, mein 
Vater vermachte mir ſein Geld, weil er Niemand 
ſonſt hatte, dem er es hinterlaſſen konnte, denn mit 
meinem Vetter hatte er ſich zufällig kurz vor ſeinem 
Tode erzürnt. Als ich von dieſem Vetter und von 
der grauſamen Eattäuſchung, die ihm widerfahren 
ift, hörte, hätte ich weinen mögen. Mir war zu 
Muth, als hätte ich die Verpflichtung, ihm alles 
geerbte Geld zu geben und mich ſchleunigſt aus dem 
Staube zu machen.“ 

„Das wäre eine ſehr voreilige Handlung ge⸗ 
weſen,“ sagte Doktor Drysdale. „Hoffentlich find 
Sie von Ihrem Entſchluſſe wieder zurückgekommen?“ 

„Ja, gänzlich. Ich habe mir die Sache gründ: 
lich überlegt und beſchloſſen, mein Geld zu behal⸗ 
ten. Bitte, erzählen Sie mir doch ein wenig von 
meinem Vetter! Er iſt gewiß ſehr böſe auf mich?“ 

Doktor Drysdale lächelte. „Er hat ſich nicht 
darüber ausgeſprochen,“ antwortete er. „Aber in 
Abrede ſtellen zu wollen, daß er durch Ihres Vaters 
Teſtament recht ſtark enttäuſcht worden iſt, wäre 
eine Thorheit. Doch halte ich ihn für vernünftig 
genug, einzuſehen, daß Ihre Anſprüche an die Erb⸗ 
ſchaft begründeter find als feine und daß es daher 
nur recht und billig iſt, daß Sie Ihren Vater be⸗ 
erben. Meiner Anſicht nach iſt es füc einen jungen 
Mann weit beſſer, wenn er darauf angewieſen iſt, 
zu arbeiten und thätig zu ſein, als daß er ein 
großes Vermögen erbt und nur darauf bedacht 
zu ſein braucht, es auf die beſte Weiſe auszu⸗ 
geben.“ 

„Sie glauben alſo wirklich, daß ich kein Un⸗ 
recht an ihm begehe, wenn ich ihm das Geld nehme!“ 
fragte ſie geſpannt. 

„In erſter Linie, liebes Kind, nehmen Sie 
ihm das Geld nicht, weil es ihm nicht gehört und 
er keinen Anſpruch darauf machen kann. Zweitens 
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iſt es nicht Ihre Schuld, daß Ihr Vater ihm nichts 
von Ihrer Exiſtenz geſagt hatte. Beruhigen Sie 
alſo Ihr Gewiſſen. Fred ſteht durchaus nicht mit⸗ 
tellos da. Er hat ein Einkommen, von dem ein 
beſcheidener Menſch ganz gut leben könnte und er 
iſt jung und geſund und kann es durch Flelß ver⸗ 
mehren und vergrößern. Sie haben wirklich keinen 
Grund, ihn zu bemitleiden.“ 

Mrs. Fenton ſchlen durch des Rektors Ver⸗ 
ſicherung beruhigt zu fein, denn fie begann von 
andern Dingen zu ſprechen. Während des Feüß⸗ 
ſtücks, das ſie auf Doktor Drysdales Einladung 
bei ihm einnahm, plauderten Beide heiter mit⸗ 
einander. 

„Ich weiß wirklich nicht, ob in Oxford noch 
alte Bekannte von Ihnen leben, die wiederzuſehen 
Ihnen beſondere Freude bereiten könnte,“ ſagte der 
Rektor, nachdem ſie in den Garten hinausgegangen 
waren. „Die meiſten ſind wohl unterdeſſen geſlor⸗ 
ben. Auch meine arme Frau iſt ſeit neun Jahren 
todt — viele Andere, die Sie gekannt haben, ſind 
ebenfalls zur Nuhe gegangen. Aber einiger noch 
Lebenden erinnern Sie ſich ſicher.“ Er nannte ihr 
mehrere Namen. 

„Ich erinnere mich aller,“ erwiderte Mrs. 
Fenton. „Aber wer weiß, ob fie mich noch kennen 
würden! Sie wiſſen, ich war zu jener Zeit ein 
dummes kleines Ding und Damen kamen — be⸗ 
kanntlich nie in unſer Haus.“ 

Sie ſprach wahr. Der Dekan hatte nie weib⸗ 
lichen Umgang in ſeinem Hauſe geduldet und es 
für überflüſſig gehalten, feiner Tochter Erziehung 
weiblichen Händen anzuvertrauen. 

„Sie waren der einzige Freund, den ich in 
Oxford hüte,“ fuhr Mrs. Fenton fort. „Willen 
Sie wohl noch, wie ich täglich zu Ihnen kam und 
Ihnen vorſingen mußte? Am liebſten hörten Sie: 
„II segreto per esser felice?“ Ich ſinge es noch, 
nur etwas anders.“ 

Sie ſtanden der offenen Glasthür, dle ins 
Wohnzimmer führte, gegenüber. Mrs. Fenton trat 
raſch ins Zimmer, öffnete das Klavier, ſetzte ſich 
nieder und ſang mit leiſer, ungemein wohlklingender 
Stimme die Arie, deren fie ſoeben Erwähnung ge⸗ 
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than hatte. Doktor Drysdale hörte voll Int 
zu und bewegte lächelnd Kopf und Hände nach 
Takte der Melodie. Als Laura jetzt innehlelt, 
er: „Sie haben recht — das iſt nicht meh 
alte Laura. Sie haben wunderbare Fortſch 
gemacht, und doch..“ 

„War Ihnen die alte Art lieber? Gut, 
7 ich Ihnen die Arie jo fingen, wle ich ſie fe 
ang.“ 

Sie wiederholte ſie in der That, aber m 
verändertem Vortrage, mit ſo ungeſchicktem Her 
flogen der hohen Töne, mit jo unſicherer B 
tung, daß der alte Mann ein herzliches Lachen 
unterdrücken konnte. / 

„So ſtimmt's, ſo ſtimmt's,“ ſagte er. 
mich dieſer letzte Vortrag in die alten Zeiten z 
verſetzt hat! Ich könnte mir einbilden, ich je 
Dutzend Jahre jünger und Sie ſeien die kleine L 
von einſt. Nun, ich freue mich, daß Sie die 
Zeiten nicht vergeſſen haben und wüaſche 3 
daß die neuen glüclichere Stunden für Sie bri 
mögen, als jene.“ 

Er hielt es für ſeine Pflicht, ihr eine 
Nede über das Trügeriſche alles irdiſchen G 
und über die Verantwoctlichkeit, die es feinem 
ſitzer auferlegte, zu halten. Er war ein ſehr 
facher und ehrlicher alter Mann und was er ſp 
wurde ſtets in jo treuherziger Weiſe vorgebi 
daß Niemand ihm etwas übelnehmen founte, 
Fenton ſenkie den Kopf, während er mit ihr f 
und als fie ihn wieder erhob, ſtanden ihre A 
voller Thränen. 

„Ach, wenn ich doch recht, recht gut 
Könnte, rief ſie. „Sie glauben gar nicht, 
ſehnlich ich et mir wünſche, mich zu beſſern 
recht ſelbſtlos, fromm und gut zu werden. 
wie ſchwer iſt es, einen ſolchen Vorſatz zu 
wirklichen!“ 

Sie weinte noch, als fie ſich von dem w 
gen Rektor verabſchiedete. Er bat fie, ihn 
wieder zu beſuchen und fie verſprach es unter & 
nen. Auch während der Fahrt nach dem Bah 
ſchienen dieſelben nicht verſiegen zu wollen. 

(Fortſetzung folgt.) 


auf die zwiſchen dem Unterſuchungsgefängniß 
dem improviſirten Gerichtsgebäude liegende 
cke. Um 8 Uhr begann der Transport der 
Hagten. Jeder war einzeln für ſich gefeſſelt 
dann auch mit anderen Verbrechern zuſammen⸗ 
tet, und zwar in Trupps von 30 Mann. 
doppelte Reihe von Soldaten und Carabinieri 
bloß dieſe Truppe. Wie der Zug aus dem 
nonig heraustrat, erhob ſich ein unbeſchreib⸗ 
Jammern und Wehklagen. Denn die man dort 
elt hinwegföhrte, hatten in Bari Frauen und 
er, Eltern und Geſchwiſter, und dieſe hatten 
aufgeſtellt, um die Ihrigen, welche ſie während 
langen Unterſuchungshaft auf ſtrenges Verbot 
hatten beſuchen dürfen, auf dem Wege zum 
cht zu Geſicht zu bekommen. Verzweifelt dräng⸗ 
he den Soldaten nach, und es bedurfte energi⸗ 
Abwehr, daß der Transport ungehindert zur 
i gelangen konnte. Der erſte Tag der Ver⸗ 
lungen, die ununterbrochen von 10 bis 4 Uhr 
mittags geführt wurden, förderte zunächſt einen 
des Geheimweſens der Mala Vita ans Licht. 
ſich bisher ergab, will ich in Kurzem für 
Leſer zuſammenfaſſen. 
Wer Mitglied des Geheimbundes werden wollte, 
aute dies einem Mitglied der Genoſſenſchaft 
Dieſer benachrichtigte den Chef des Bundes, 
her darauf Erkundigung einzog, ob der ſich 
dende der Aufnahme würdig ſel. Der Chef be⸗ 
agte einen Vertrauensmann, hierüber die nö- 
n Nachforſchungen anzuſtellen, und waren dieſe 
tig ausgefallen, jo wurde das Reſultat dem 
mit den merkwürdigen Worten berichtet: 
können das reine Hemd geben!“ Im an⸗ 
1 Falle lautete die Meldung: „Das Hemd iſt 
unrein, und iſt viel Seife zu ſeiner Reinigung 
ig.“ Waren die Erkundigungen für den Candi⸗ 
günſtig ausgefallen, ſo berief der Chef den 
r der Picclottis, von deren Charakter bald die 
fein wird, und trug ihm auf, durch ſeinen 
netable eine Verſammlung zu beſtellen, über 
Ort und Zeitpunkt der Chef die erforber- 
1 Beſtimmungen traf. Vor dem Beginn der 
handlungen mußten die Waffen abgelegt werden, 
das Reglement des Bundes es forderte. Der 
ſagte dann, was er über den Candidaten vor⸗ 
ngen hatte, worauf dieſer, der bisher außer⸗ 
des Kreiſes der Banditen geſtanden, dieſen ſich 
auf drel Schritte näherte und ihnen zweimal 
: „Guten Tag meine Herren. Iſt es er 
7 Darauf der Chef: „Treten Sie ein durch 
freien Kanal,“ um, nachdem der Candidat in 
Kreis getreten, weiter zu fragen: „Was wün⸗ 
Sie von unſerem Bunde?“ Hierauf antwor⸗ 
der Aufzunehmende: „Ich wünſche eine zweite 
Wollen Sie mir dieſe nicht geben, jo 
ich Ihrer Geſellſchaft fern.“ Nachdem die 
Üſchaft ihn als Glovannoto, als Novize, aufge⸗ 
men hatte, legte er folgenden Schwur ab: „Mit 
Fuß im Grabe und dem anderen in der 
(d. h. ſoviel wie mit der ſicheren Ausſicht 
Todesſtrafe oder Kerker) ſchwöre ich, Vater, 
ter, Gattin, Kinder zu verlaſſen, um den Ver⸗ 
dungen den Krieg zu erklären und die Demuth 
etten.“ Alle dieſe Tiraden, die ſich ganz ſinn⸗ 
und kindiſch anhören, waren nur myſtiſche 
chreibungen für das, was wirklich gemeint 
Nach der Aufnahme pflegte der Chef eine 
taſtiſche Geſchichte zu erzählen, um zu zeigen, 
welch ſchrecklicher Weiſe Verrätherei und Treu⸗ 
eit am Bunde beſtraft würde. Die geheimniß⸗ 
Seete zerfiel in drei Theile: in die Camorriſten, 
ottis und Glovannottis, d. h. Neulinge. An 
Spitze jeder Kategorie ſtand ein Chef und ein 
netable. Das Haupt der Camorriſten, welche 


e. 


Allerlei. 


— Gold in der Kehle. Als die Catalani 
al vor Napoleon I. in St. Cloud geſungen, 
er ihr dafür 5000 Francs baar ausſolgea, 
eh ihr eine lebenslängliche Penſion von 12,000 
des jährlich und ſtellte ihr den Opern ſaal in 
s für zwei Konzerte zur Verfügung, welche eine 
einnahme von 50,000 Francs brachten. Alles 
ſchlen jedoch der Sängerin noch lange nicht ge⸗ 
nd. Als er fie in St. Cloud gehört hatte, 
der Kaiſer in ihre Garderobe und fragte: 
bin gehen Sie von hier, Madame?“ — „Nach 
on, Sire.“ — „Bleiben Sie in Paris! Sie 
en 100,000 Francs und zwei Monate Urlaub 
n.“ — Die Catalani verneigte ſich ſchweigend 
ging — nach London, wo ſie für die Saiſon 
250,000 Francs engagirt war; eben ſo viel 
hte ihr Urlaub ein. Man zahlte ihr in Soireen 
0 Fraues für die Abſingung des „God save 
King“. 1827 wurde Virginia Blaſis, die im 
n Juan“ mit gleicher Vollendung die „Donna 
a“, wie die „Zerline“ zu fingen wußte, für die 
ſer Oper mii einem lebenslänglichen Jahresge⸗ 
von 36,000 Francs engagirt; ſte ſtarb elf 
e nachher an einer Lungenentzündung. Die 
gänzlich vergeſſene Sängerin Gloslop hatte 
ähnlichen Vertrag mit der Pariſer Oper zu 
00 Francs jährlich. Se trat aber in zwei 
en nur ein einziges Mal auf, verdiente alſo an 
n Abende 100,000 Francs, vielleicht die höchſte 
eme, die eine einzige Vorſtellung jemals einge⸗ 
t hat. Die höchſte Einnahme, welche Henriette 
ag, die nachherige Gräfin Roſſi (geſt. 1854), 
achte, erzielte fie in London, wo ihr ein Be⸗ 
abend 50,000 Francs brachte. 18 49 bekam fie 
ine ganze Saiſon 50,000 Francs. 

Die Malibran erhielt in Paris 75,000 Francs 
„eln Benefiz und einen Urlaub, der ihr eben 
bel brachte. 1833 wurde fie vom Londoner 
y⸗Lane⸗Theater für 40 Vorſtellungen gegen 
Gage von 80,000 Francs, zuſammen 140,000 
es für zehn Wochen, engagirt. In dem darauf 


im Gegenſatz zu den beiden anderen, dle „Niederen“ 
genannten Kategorien die „Oberen“ genannt wurden, 
hieß der „Weiſe Meifter*, die übrigen Camorriſten 
wurden „Onkel“ betitelt. In den Bund nicht auf⸗ 
genommen wurden frühere Carabinieri, ehemalige 
Poliziſten und Steuerbeamte. Der Neuling hatte die 
Pflicht, den Höheren zu dienen und felbit deren 
Hausweſen zu verſorgen, wie Betten machen, auf⸗ 
waſchen u. ſ. w. Innerhalb 8 Tagen mußte der 
aus einem Diebſtahl gewonnene Erlös an die Ge⸗ 
noſſen vertheilt ſein, wobel zuvor eine Steuer für 
die Camorriſten in Abzug gebracht war; der Chef 
der Camorriſten bekam ſtets einen größeren Anthell. 
Wer ungehorſam gegen die Beſehle eines Höheren 
ſich zeigte, wurde entweder mit dem Tode beſtraft 
oder gebrandmarkt. Diejenigen, welche dieſe Strafen 
im Namen des Bundes zu vollſtrecken hatten, wur⸗ 
den durch das Loos erwählt. Die erſten zwei, auf 
welche das Loos fiel, batten die Henkerrolle zu 
übernehmen. Weigerten ſie ſich deſſen, ſo verfielen 
ſie der nämlichen Strafe, deren Vollzieher ſie hätten 
ſein ſollen. Den Zweck ihrer Genoſſenſchaft erklärten 
fie rückhaltlos unter einander als dem Nauben ge⸗ 
weiht und philoſophirten dabei, daß derjenige, der 
nichts hat, ſich an denjenigen halten müſſe, der 
etwas habe. Eine der ſonderbarſten Verpflichtungen, 
welche die „Oberen“, alſo die Camorriſten, halten, 
war ſich zu tätowiren. Um Ihnen ein Belſpiel zu 
geben, mit welcher Kunftfertigkeit und Sorgfalt von 
den Banditen dieſer Verpflichtung nachgekommen 
wurde, will ich die kleine Gallerie aufzählen, welche, 
ein wandelndes Muſeum, der Camorriſt Traverſa 
Tommaſo di Vito in ſelne Haut geritzt hat. Auf 
der Bruſt ſehen wir eine Tänzerin, 2 Herzen, eine 
Kette, einen Anker und verſchiedene Punktirungen. 
Auf dem linken Bein ſind eingezeichnet: der Satz 
Viva TItalia, ein Bild Garibaldi's, ein Adler, ein 
Engel, ein heiliger Kelch, ein Stern mit Schweif, 
eine Kette, ein Berjaglieri, eine Tänzerin, der Kopf 
eines Räubers und eln Pferd. In der linken Hand: 
ein Revolver, Vita T. T. Auf dem linken Daumen 
2 Dolche, auf dem linken Zeigefinger 2 Ringe. Der 
rechte Arm zeigt: den Löwen von San Marco, 
den Kopf eines Kriegers, den Teufel mit einem 
Mädchen auf den Schultern, ein Armband, eine 
Tänzerin mit einem Reifen in der Hand und dle 
Aufſchriſten: Viva la Liberta und Assicurazioni 
di Vinezia. In der rechten Hand ſehen wir zwel 
Dolcht mit Kette. Das rechte Bein iſt verſchönt 
durch die Zeichnungen eines Panzerſchiſſes, einer 
Kette mit Anker, eines Menſchenkopfes, eines Kelch es, 
elner nackten Frauensperſon. Das linke Bein zeigt 
einen Vogel, einen Anker, eine Schlange, eigen 
Sonnenball, einen Dolch, ein Kreuz, eine Schlange 
um ein Pferd geringelt und ſchließlich gar den 
Ritter Georg im Kampfe mit dem Lindwurm. 
Ueber den weiteren Gang der Verhandlungen dieſes 
Proceſſes, der zweifellos die ſenſatlonellſten Enthül⸗ 
lungen bringen wird, werde ich Sie unterrichten. 
(Berl. Lokl.⸗Anz.) 


Ungeshranik, 


— Die Aellonalre der Handelsbank in Lodz 
hielten am Sonntag die achtzehnte ordentliche Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab, in welcher 29 Actionaire, 
welche 3271 Actlen mit 70 Stimmen repräſentirten, 
anweſend waren. Der Präſes des Conſeils, Herr 
Eduard Herbſt, eröffnete die Sitzung, conſtatirte die 
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung und ſorderte die 
Actionairt auf, im Sinne des § 54 der Statuten zur 
Wahl des Vorſitzenden der Verſammlung zu ſchreiten. 
Hlerauf wurde Herrn E. Herbſt der Vorſitz einſtim⸗ 
mig übertragen, welcher die Herren A. Nofidi und 


K. Hoff als Beiſitzer und Herrn Tauber als Schrlft⸗ 
führer berief. 

Aus dem mit dem 19. (3 1.) Dezember 1890 
ſchließenden Geſchäftsbericht, welcher den Actionairen 
vorgelegt wurde, entnehmen wir nachſtehende Daten: 

Der Geſammtumſatz im Jahre 1890 betrug 
156,634,807 Rbl. 30 Kop., gegen 160,932,059 
Rbl. 32 Kop. im Jahre 1889. 

Auf die einzelnen Zweige übergehend, wären 
aus dem Geſammtumſatze ſolgende Details hervor⸗ 
zuheben: 

Das Discontogeſchäft ergab, bei einem Umſatze 
von Re. 12, 129,671.78, einen Gewinn von Rs. 
129,313.64 (gegen Rs. 125,480.20 im Vorjahre), 
nachdem vorher Rs. 18,819.22 tranſitorlſche Zinſen 
auf das Jahr 1891 übertragen und Rs. 288.96 
für nothleidende Wechſel abgeſchrieben wurden. 


Im Contocorrent⸗ Verkehr wurden Ns. 
50,3 80,254.34 (gegen Rs. 42,629,885.29 im 
Jahre 1889) umgeſetzt und ein Gewinn an Zinſen 
und Proviſton von Rs. 24,968.38 erzielt. 


Das Deviſengeſchäfſt nahm im Berichtjahre 
einen weiteren Aufſchwung und lieferte an Cours⸗ 
gewinn und Zinſen ein Erträgniß von Rs. 80,003.— 
(gegen Ns. 73,104.07 im Jahre 1889). 


Der Neſervefonds ſchloß am 31. Dezember 1889 
mit Ns. 376,706.44 
und erhöhte ſich: 
1) durch den Gewinn aus dem 
Jahre 1889 
2) durch Zinſen und Verloſungs⸗ 
gewinn pro 1890, abzüglich der 
5% Capitalrenten⸗ uad 3% Er⸗ 
gänzungsſteuer von den Erträg⸗ 
niſſen des Neſervefonds i 


18,657.63 


„ 18,213.11 


auf Rs. 413,577.18 
ſo daß ſich dieſer Fonds, nach deſſen 
Dotirung aus dem Gewinne pro 


1890 mit „19,016.70 


nunmehr auf Rs. 432,593.88 
ke iſt ca. 28¼ũ / des Aectlen⸗Capitals beziffern 
wird. 

Der Reingewinn des Jahres 1890 im Be⸗ 
trage von Ns. 190,166.99 
zuzüglich des Vortrages vom Jahre 

1889 „ 5,880.— 
Ne, 196,046.99 


wäre folgendermaßen zu vertheilen: 

10% für den Res 
ſervefonds 

5% Tantiòme für 
den Eonfeil 

2% Tantième für 
die Verwaltung 

für den Penſions⸗ 
fonds laut $ 64 
der Statuten 

Dividende auf 6000 
Actien à Rs. 25 
10 / 

und Reſt von 

auf das neue Jahr vorzutragen. 


Der Geſchäftsbericht und die Bilanz find von 
der aus der Mitte des Conſeils ernannten Nevi⸗ 
ſions⸗Commiſſion geprüft und in Ordnung befunden 
worden. 

Dieſer Bericht iſt von der Generalverſammlung 
endgiltig anerkannt, beſtätigt und die Dividende für 
das Jahr 1890 auf 10% = Rs. 25 pr. Aetle 
de Ns. 250 feſtgeſtellt worden. 

Zum Schluß der Sitzung ſind die turnusgemäß 
ausſcheidenden Conſellsmitglieder, die Herren: E. 
Herbſt, J. Sachs, H. Wulffſohn, A. Starke und 


Ns. 19,016.70 
9,508.35 


3,803.34 


5,675.79 


„ 150,000.— , 188,004.18 
Ne. 8,042.81 


ſolgenden Jahre erzielte ſie auf einer Kunſtfahrt 
durch Italien bei einem Auftreten in 185 Vor⸗ 
ſtellungen 720,000 Francs, und kurz ehe fie ſtarb 
(1836), unterzeichnete ſie noch ein Engagement von 
600,000 Franes. Jenny Lind hatte ſich bei ihrer 
berühmten amerlkantſchen Reife (1850 lis 1851) 
mit Barnum für 150 Concerte ein Honorar von 
80,000 Dollars nebſt freier Reiſe und Verpflegung 
ausbedungen. Ihre Erfolge waren jedoch fo riefige, 
daß ſie bald den Kontrakt löſte und auf eigene 
Nechnung reiſte. Mit mehr als drei Millionen 
Dollars beladen, konnte die „ſchwediſche Nachtigall“ 
nach kaum Jahresfriſt nach Europa zurückkehren. 
Dabei reiſen die berühmten Sänger und Sängerin⸗ 
nen mit fürſtlichem Pompe. 

— Ein grauenhaftes Maſſacre A la News 
Orleaus fand am 26. März in Peters Run (Penn⸗ 
ſplvanien) ſtatt. Die Veranlaſſung dazu war fol⸗ 
gende: Eines Tages betrat ein Mädchen Namens 
Laura Hill den Gold- und Silberwaarenladen von 
Smith in Homeſtead und begann um einiges 
Geſchmeide zu handeln. Während der Eigenthümer 
des Geſchäftes dabei war, die hübſche Kundin zu 
bedienen, brachen durch die Hinterthür drei Männer 
ein, welche 3500 Dollars und außerdem noch ver⸗ 
ſchiedene Werthſachen raubten und ſich damit aus 
dem Staube machten. Smith übertrug die Verfol⸗ 
gung der Diebe einer Detectivagentur, welche als⸗ 
bald das Fräulein Laura Hill als Mitſchuldige in 
Haft nahm. Sie geſtand alles ein und gab auch 
an, wo die Diebe zu finden ſeien. Darauf begab 
ſich der Detectivhauptmann Gilkenſon mit dem 
Detectiv Murphy und zwei Poliziſten aus Mi⸗ 
kecsport nach dem Hauſe der Rädelsführer der 
Diebesgeſellſchaft in Peters Run. Als Gilkenſon 
die Thür gewaltſam erbrochen hatte, ſchoß ihn 
Bud — das iſt der Name des Räuberhaup tmannes 
— anf der Stelle nieder. Der Detectiv Murphy 
ſprang über die Leiche ſeines Chefs, und nun be⸗ 
gann zwiſchen ihm und Bud ein Wettſchießen ins 
Blinde hinein — wegen des dicken Pulverdampfes 
ließ ſich nämlich nichts erkennen — bis alle Mu⸗ 
nition verſchoſſen war. Als Endreſultat ergab ſich, 
daß auch Murphy tödtlich getroffen war und kurz 


nachher ſtarb; die beiden Poliziſten und Bud's 
Frau wurden ſchwer verwundet, ſo daß an ihr 
Aufkommen nicht zu denken iſt, — Bud aber iſt 
auf Nimmerwiederſehen entkommen. 

— Auf dem Bahnhofe in Crefeld ereignete 
ſich ein eulſetzlicher Vorfall. Als der von Köln 
nach Vliſſingen beſtimmte Schnellzug kurz vor 6 
Uhr auf der rheiniſchen Seite einlief und die Paſ⸗ 
ſaglere umſteigen mußten, ſtürzte ſich ein elegant 
gekleideter, etwa 50 Jahre alter Herr mit ausge⸗ 
breiteten Armen vor die eben daherkommende Loco⸗ 
molive eines Perſonenzuges auf das Gleis, wurde 
eine Strecke weit fortgeſchleift und vor den Augen 
feiner laut auſſammernden Kinder überfahren. Der 
Bahnaſſiſtent Reisdorf ſuchte den Unglücklichen un⸗ 
ter Preisgebung ſeines eigenen Lebens zu retten, 
indem er den Selbſtmörder vom Gleiſe zu ziehen ver⸗ 
ſuchte, kam jedoch ſelbſt nur mit genauer Noth mit 
dem Leben davon. Die entſetzlich verſtümmelte Leiche 
des Selbſtmörders wurde in die dortige Leichenhalle 
gebracht. Wie die Polizeibehörde feftitellte, iſt der 
Todte der Engländer William Thomas Lamb, Di⸗ 
rector der Wollſpinnerei Erkens in Grevenbroſch. 
Er wollte mit ſeiner 17jährigen Tochter und ſelnen 
zwei jüngeren 6⸗ dis Sjährigen Kindern in Beglel⸗ 
tung eines Verwandten nach London fahren und 
langte in einem Coupé 1. Claſſe hier an, wo er 
aus unbekannten Gründen den Selbſtmord vor den 
Augen ſeiner Kinder verübte. 

— Mittels Fähre nach England. Die Inge⸗ 
nieure Theodor Obach und B. Lebret verſuchten eine 
neue Idee: eine Fähre durch das Aermelmeer. Ein 
Schlenenſtrang wird zwiſchen England und Franl⸗ 
reich lns Waſſer gelegt; auf dleſem fährt ein von 
Dampfmaſchlnen getrlebenes Gerüſte hin und her. 
Die in Calais oder Dover anlangenden Züge ſchie⸗ 
ben ihre mit Perſonen oder Frachtgütern beladenen 
Waggons auf die Plattform dieſes Gefährtes, das 
den Transport von Küſte zu Küſte ausführt. Wer 
jemals ein leeres Faß im Waſſer umgeſtülpt hat, 
wird wiſſen, mit welcher Kraft es ſich widerſetzt, 
wenn man es untertauchen will. Es iſt alſo nur 
nöthig, die Schienen auf zwei Röhren aufzulegen, 
welche im Waſſer eine Auſtriebskraft von fünf Ton⸗ 


der Candidat Herr J. Kunitzer einſtimmig w 


gewählt worden. 

— Ein ſchrecklicher Unglücksfall trug 
geſtern früb auf dem Nrubau der Eentralfabrif 
3. Heinzel'ſchen Manufacturen zu. Es ſtürzte 
lich eine ſoeben fertig gemauerte Wölbung, nach 
man. fie geſtützt hatte, ein und begrub drel 
beſchäftigte Arbeiter. Dleſelben wurden noch U 
unter den Trümmern hervorgezogen, fie find jW. 
ſämmtlich ſchwer werletzt. f 

— Zu dem von dem Lodzer Männer⸗ Geige 
Verein zum Beſten der Kaſſe unſerer Freiwf 
Feuerwehr arrangirten humoriſtiſchen Herren A 
hatte ſich ein derart zahlreiches Publikum 
funden, daß es in dem geräumigem Concert 
an Platz mangelte. Was das Programm anke 
jo wurden die vom Männei⸗Beſang⸗Verein in 
pore vorgetragenen Lieder mit bekannter Pri 
gefungen und verbientermaßen lebhaft appla 
welches letztere übrigens auch bei einzelnen Geſy 
vorträgen der Fall war. Den größten Erſo 
zielten aber die beiden Parodien „Der Tau 
und „Der Handſchuh“, welche von geradezu 
wältigender Wirkung waren und das Zwerchſt 
Zuſchauer arg erſchütterten. Um das vort 
Gelingen dieſer beiden prächtigen Nummern 
ſich außer Herrn Kapellmelſter Hryer ganz 
ders die Herren P., F. und E. verdient ge 
ja, erſtgenannter Herr opferte ſogar, um die 0% 
tochter in ihrer ganzen Schönheit repräfenilt 
können, ſeinen wohlgepflegten Vollbart. — Di 
nahme dürfte ungefähr 1000 Nil, betragen 
und wird für die Feuerwehrkaſſe nach Ab; 
Koſten immerhin. ein recht hübſches Sümmche⸗ 
bleiben. 

— Gerichtliche. In der am Mitt 
Breslau ſtattgehabten Schwurgerichts⸗Verha 
gegen den früheren hieſigen Fabrikanten Kauf 
ritſch, welcher wegen beteliglichen Banker oll 
Betrug angeklagt worden war, konnten 
Geſchworenen davon, daß der Angellagie de 
lauf feines Breslauer Geſchäfts im Jahr 
nur in der Abſicht bewerkſtelligt habe, 
Gläubiger zu benachtheiligen, nicht überzeug 
verneinten die ſämmtlichen Schuldfragen, wor 
Gerichtshof den Angeklagten vollſtändig fr 
Derſelbe wurde übrigens von dem Rechts ⸗ 
Schreiber recht geſchickt vertheidigt. 


— Die Kommiljion zur Regulirut 
Banernland » Angelegenheiten begiebt ſich n 
Erledigung ihrer hleſigen Aufgaben am MM 
nach dem Dorfe Gluchow, um die Parzelle 
der für die ausgedienten Soldaten beſtimmte 
derelen vorzunehmen. 8 

— Die Meher'ſche Paſſage iſt weg 
pflaſterung gegenwärtig für den Wagenverl 
ſperrt. N 

— Einen unglücklichen Ausgaug nd 
Sonnabend ein Welberkrieg, welcher ſich 
Kalſerbrecht'ſchen Beſitzung in Nabegosic, d 
Die Ehefrauen des Struſchen und des A 
des Herrn K. hatten ſich wegen irgend welch 
nigkeit gezankt und als der letztere nach Hau 
beklagte ſich ſeine Frau bei ihm und ging‘ 
in Folge deſſen in die Wohnung des S 
um deſſen Frau zur Rede zu ſtellen. Diele 
ſich jedoch auf keine Unterhandluagen ein, 
ſchlug den Kutſcher in das Geſicht und 
dieſer Gleiches mit Bleihem vergalt 
Mann herbei, welcher kurz entſchloſſeh ht a 
feinem Nivolver griff und dreimal nach eres 
ſchoß. Während aber zwei Schuüſſe ſehlgingehd, fei 
der dritte und drang die Kugel dem Beſſhech e 
werthen in den Leib, Elne Pollzel⸗Patrouille fte 


nen pro Meter erfahren. Dies iſt gerade 
als ob die Röhren auf einer Mauer a ble 
welche auf jedem Meter 5000 Kilograß ton 
tragen vermag. Aber der Röhrenſtrang wi M 
Hinderniß für die Schifffahrt ſein, wenn auen 
an der Oberflache des Meeris ließe. Der 226 
würde ihn zerreißen, der Wogenanprall zerfäggagen 
Man muß ihn deshalb unter den Waffen s 
hinunterdrücken und ihn durch lange Anker Ce 
Stahldrath an den Meerbsden feſſeln, mend 
14 Meter unter Ebbeſtand, damit der 
größten Dampfer ihn nicht erreicht, wenn 
kan die Schiffe von dem ſchäumenden Ka 
Wellenberge hinabſchleudert in das Wellenthal 
lich find es zwei Röhrenſträng⸗, für jede 
eine. Sie find natürlich gegeneinander dur 
werk eiſerner Stangen verſpreizt und verb 
daß fie zwar einen ſchwimmenden, aber fol Mu 
widerſtandsfähigen Steg bilden. 1 
— Der Königliche Oberſöſter in IE n 
Berlin macht Folgendes bekannt: Im g ite 
Forftrevter Tegel follen in dieſem Fraue Mel 
fäſer geſammelt werden. Die Königliche Wr Vo 
hat zu dieſem Zwecke erlaubt, daß in den 
zu Tegel, Hermsdorf, Glienicke und Heil 
Schulſtunden in dem laufenden Frühſahr 
Ober⸗ und Mittelklaſſen ſo verlegt werden 
Vormittagsſtunden für den obengenan n 
frei bleiben. Die in Säcken u. |. w. ges 
Käfer müſſen täglich in den Stunden zit 
bis 10 Uhr Vormittags in lebenden Zufl 
weder auf der Förſterei Tegelſee oder DW 
zum Zwecke der Feſiſtellung der Menge 
werden. Der Preis. für 1 Liter Käfer iſt 
auf 25 Pf. feſtgeſetzt: die zum Einſan 
Malkäfer geeigneten Stunden ſind in en 
Morgens 4—8 Uhr. U 
— Kindliche Auffaſſung. Karlchen: & r 
nicht wahr, wenn Du wleder mal reiten ſch 
nümmſt Du mich mit?“ — Mutter: „A Klei 
Kind! Was faſelſt Du? Ich kann ja gar che, 
ten!“ — Karlchen: „Aber der Papa [tt zu 


heute, daß Du jetzt recht oft auf dem Mel, 
Noſſe fab Ke ® 


aten Schützen, der Kutſcher aber, welcher 
m Jahre bei Herrn K. dient und als ordent⸗ 
genſch geſchildert wird, befindet ſich in ärzt⸗ 
lege und ſoll die Verletzung glücklicherwelſe 
nsgefährlich ſein. 

Ueberfall. Am Sonntag Abend ia der 
Stunde wurde der Bandweber Guſtav Frenzel, 
einen Bekannten bis zur Petrikauerſtraße 
hatte, auf dem Rückwege nach feiner Be⸗ 
in der Roswadowska⸗ Straße, hinter der 
don J. Fial & Söhne von acht Männern 
m, welche ihm feine ſilb / rne Damer⸗Cylinder⸗ 
g. 71949 entrlſſen, ſonß aber kein Leid 


Unfall. In der Hofrichter'ſchen Fabrik 
gußeiſernes Abflußrohr krumm geworden 
lte daſſelbe abgehauen und durch ein neues 
erden. Die Arbeiter wollten jedoch klüger 
der Fabriksleiter und gedachten, das Rohr 

eiſernen Brechſtange grade zu biegen. 
en Verſuchen ſprang der Krahn auf und 
hende Waſſer firömte brauſend und mit 
walt heraus, daß ein in demſelben Augen ⸗ 
it: einer Karre voll Steinkohlen vorüber⸗ 

Arbeiter zu Falle kam und an den un⸗ 

ktremitäten erheblich verbrüht wurde. 

Wegen unbefugter Ansübung des Hebe⸗ 

rufs wurde die im Hauſe Kamocka, Bene- 

he Nr. 7953. wohnhafte Frau Joſeſa Ne⸗ 
in dieſen Tagen von dem Friedesrichter 

Bezirks zu einer Geldfirafe von 50 Rbl. 

ſechs Wochen Arreſt verurtheilt. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß die Wolga⸗ 

Bank eine Filiale in unſerer Stadt zu 

heabſichtigt und daß in nächſter Zeit Des 

der Bank hier eintreffen werden, um die 

Vorarbeiten in Angriff zu nehmen. 

n der Ecke der Dfielnc⸗ und Dzikaſtraße 
ern Mittag gegen 12 Uhr ein mit Baum⸗ 
dener Mollwagen um und wurde die 

„Poliche Gaslaterne ſammt Säule umgewor⸗ 
heilweife zertrümmert. 

Im Thalia⸗Theater fand am letzten Sonn⸗ 

lbſchleds vorſtellung der deutſchen Bühnen⸗ 

ſtatt. Aufgeführt wurde das Görner'ſche 

„Ein glücklicher Familienvater“. Das 

Stück ging ganz glatt über die Bretter 

den die Mitwirkenden für ihr lebhaftes 

aſplel, namentlich aber Frau Noſen⸗ 
Riedel, nach der Aufführung des dra⸗ 
Scherzes „Unter vier Augen“ für. ihre 
Leiſtung vom ziemlich zahlreich verſam⸗ 
ſichtlich beſrledigten Publikum einige 

borgerufen,. _ 7 a 
Schluß der Vorſtellung betrat Herr 
[Koſenthal die Bühne und richtete 

Auditorium einige Abſchledsworte. Er 
i r das ihm, ſeiner Gemahlin und, feinen 
gliedern erwieſene Wohlwollen und bat, 
„e bei ſeinem Wiederkommen das ihm 
dene „Thalla⸗Thealer“ zu elner ſtändigen 
ten Kunſtflätte geſtalten helſen. Die vom 
„Init ſichtlicher Rührung geſprochenen Worte 
e Publikum wohlwollend und mit einem 
„Applaus auf. 

m wir an dieſer Stelle Herrn Noſen⸗ 
u Auf Wiederſeben!“ zurufen, geben wir 
b geitig der Hoffnung hin, daß er die in 
u gufenen Saifon gemachten Erfahrungen 

r Acht laſſen, die gerechten Anforderungen 
u ſublikums ganz und voll berückſichtigen 

1 Verſprechen gemäß, das „Thalia⸗Theater “ 
5 enziehung wirklich tüchtiger Kräfte zu einer 
je geſtalten wird. 
it, Eine ſehr leiſtungsfähige Fußgängerin 
n, aniſch,amerikanſſche „Schauspielerin“ Zre 
zu der Zoreca Gaytoni Lopezaro, welche 
in Kunſtfreund oder vielleicht auch einem 
hn Spekulanten die Weite abgeſchloſſen hatte, 
mögen die 3395 engl. Meilen (5464 Km.) 
n. Entfernung zwiſchen den Bahnhöfen der 
gel ſefie in San Franeisco und der New⸗ 
us ral in New. Jork ſteis dem Bahngeleiſe 
us w. auf dem Bahndamm ausſchließlich zu 
der zulegen. Nach langem und ſſellenweiſe 
Neſthwerlſchem Marſch iſt fie, wie die „News 
der indelszeitung“ meldet, am Abend des 28. 
ate Tage vor der dedungenen Zeit, begleitet 


ne „Relſemarſchall“, einem „Unparteliſchen“ 


eg bedauernswerthen Köter unbeſtimmbarer 
ſo wohlbehalten am Ziele eingetroffen, Sie 
und mit ihrem Marſch etwa 12,000 Doll. 
haben, und beabſichtigt, ſich in Neu⸗ 


elben Augenblicke vorüberging, verhaftete] Laufkünſtlerin oder Kunſtläuferin jagt, ſie ſel durch 


hohe Kälte, Schneewehen und ſonſtige Urſachen 
etwa 40 Tage lang vom Marſchiren abgehalten 
worden; ſie hat durchſchnittlich den Tag 20 engl. 
Mellen (d. i. 82 Km.), einmal — am 23. Februar 
— 40 Meilen zurückgelegt. Als ſie von San 
Francisco aufbrach, wog fie 162, bei ihrem Ein» 
treffen in Nen⸗Vork 139 Pfund. 


Altine Notizen. 


— Die Bevölkerung von Barcelona befindet ſich in 
namenloſer Aufregung. Es ſoll dort eine Frau, welche man 
für todt hielt, lebendig begraben worden ſein. Bei der 
Exhumirung zeigten ſich deutlich Spuren, daß die Unglückliche 
erſt im Sarge ihren Tod gefunden habe. 

— Varnum's hinterlaſſenes Vermögen wird auf 
5,000,000 Dollars geſchätzt. Der Haupterbe iſt fein Enkel. 
Die größte „Schauftellung auf Erden“ wird übrigens trotz 
des Todes Barnum's ſortgeſetzt werden. 

— Unter dem Vorſitze der Frau Fürſtin von Metternich 
hat am Freitag in Wien im großen Conferenzſaale des 
Muſikvereins eine Berathung des vorbereitenden Comitees 
für die geplante Internationale Muſik⸗ und Theater⸗Ausſtel⸗ 
lung ſtattgefunden. 

— Ein Telegramm aus Frankfurt in Kentucky meldet, 
daß ein Dieb in das Haus der Frau Chaßman Coleman, 
Gemahlin des erſten Secretairs der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, eingebrochen und deren ſämmtliche koſtbaren 
Juwelen geſtohlen habe. 

— Wie der Menſch wächſt. Am ſchnellſten wächſt der 
Menſch in dem erſten Jahre ſeines Lebens; feine Zunahme 
beträgt während desſelben ungefähr 8 Zoll. Bis zum Alter 
von drei Jahren wird das Wachsthum allmälig ein gerin⸗ 
gereß und mit drei Jahren hat der Menſch beiläufig die 
Dälfte der Größe erreicht, die er als Ausgewachſener erlangt. 
Von 5 Jahren wächſt der Menſch gleichmäßig bis zum 16. 
Jahre, und zwar beträgt die jährliche Zunahme unter ge⸗ 
wöhnlichen Verhältniſſen durchſchnittlich 2 Zoll. Mit 16 
Jahren wird das Wachsthum ein geringes, nur / Zoll 
nimmt in jedem der beiden folgenden Jahre der Menſch zu 
und von 18 bis 20 Jahren wächſt er nur ſelten mehr als 
einen Zoll. Mit dem 25. Jahre hört in den meiſten Fällen 
das Wachsthum auf. { 

— Vater von 19 Kindern. Der Schah von Perſien ift, 
wie von Teheran gemeldet wird, abermals Vater einer 
Tochter geworden. Nach dem Gothaiſchen Kalender iſt der 
Schah Nafitsed:din bereits Vater von 5 Söhnen und 13 
Töchtern. Die neugeborene Prinzeſſin wäre alſo das neun⸗ 
zehnte lebende Kind des „Königs der Könige“. 

— Man ſchreibt aus Paris: Zuweilen iſt es doch gut, 
wenn man zu ſpät kommt. Auf dem Bahnkörper bei Bourg 
in Frankreich löſte ſich dieſer Tage ein rieſiger Felsblock 
vom angrenzenden Berge los, zerſtörte die Schienen und 
die Telegraphenſtangen und ſtürzte ſodann in die Semine, 
Im Moment, als die Lawine niederging, hätte ein Perſo⸗ 
nenzug die Stelle paſſiren ſollen, der jedoch glücklicherweise 
eine Viertelſtunde Ve ſpätung hatte. Eine große Kataſtrophe 
wurde ſo abgewendet. 

— In Nymphenburg hat am Mittwoch die Vermählung 
des Prinzen Alfons mit der Prinzeſſin Luiſe von Alengon 
unter Theilnahme ſämmtlicher Mitglieder des Könizlichen 
und Herzoglichen Hauſes ſowie zahlreicher Feſtgäſte ſtattge⸗ 
funden. ie Siwiltrauung nahm der Hausminiſter von 
Crailsheim vor, die lirchliche Trauung vollzog der Erzbiſchof 
von Thoma. ' 

— Von einem neuen Schnelldampfertyp, der auf einer 
amerikaniſchen Werft das Licht der Welt erblickt hat, ent⸗ 
wirft der britiſche Conſul in Baltimore, Mr. Segrave, in 
ſeinem ſoeben vom Londoner Foreign Office der Oeffentlich⸗ 
keit übergebenen Bericht eine Beſchreibung, welcher wir ent⸗ 
nehmen, daß dieſer neue Dampfer das Werk eines Balti⸗ 
morer Schiffbauers und beſtimmt iſt, lediglich dem über⸗ 
ſeeiſchen Perſonen⸗, Brief⸗ und Packet⸗Poſtverkehr zu dienen. 
Der Erbauer garantirt, daß ſein Schiff weder verbrennen 
noch untergehen könne und daß ihm ſelbſt im Falle des 
Kenterns in hohem Grade die Eigenſchaft, ſich ſelbſt wieder 
aufzurichten, innewohne. Der Kiel wiegt allein 35 Tons 
und dient nicht allein als Ballaſt, ſondern auch als ven. 
lirender Schwerpunkt. Die treibende Kraft wird durch eine 
verbeſſerte Verbundmaſchine von nominell 1600 Pferdekraſt 
geliefert, hinreichend, um dem Schiff eine Durchſchnitts⸗ 
geſchwindigkeit von ſtündlich 25 (engl.) Meilen bei ſehr ge⸗ 
eingem Kohlenverbrauche zu verleihen. Schnelldampfer des 
vorſtehend ſkizzirten Typs ſollen zuerſt ‚auf der zwiſchen 
Baltimore und Havana einzurichtenden Linie in Thatigkeit 
treten, ſpäter auch zwiſchen Amerika und Europa fahren, 
wie denn bekanntlich die Emancipirung ihres überſeeiſchen 
Handels⸗ und Eilverkehrs von den europäſſchen Rhebereibetries 
ben zu den Lieblingszukunftsprojecten der monroebegeiſterten 
Amerikaner gehört. 

— Nach einer Meldung aus Belgrad foll die Kö⸗ 
nigin Natalie es abgelehnt hab en, den Miniſter des Innern, 
der ihr den bekannten Beſchluß der Skupſchtina, daß ſie 
gleich Milan das Land verlaſſen möge, mittheilen wollte, zu 
empfangen. 


tutte Daß, 


Petersburg, 17. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Die geſtrige Ueberführung der Leiche der Großfürſtin 
Olga Feodorowna vom Bahnhofe zur Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale fand laut Ceremonial ſtatt. Ihre Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtäten fuhren der Leiche bis zur Sta⸗ 
tion Tosno entgegen. In der Kathedrale wurden 
geſtern Seelenmeſſen an der Leiche abgehalten, 
worauf die Kathedrale den Perſonen offen ſtand, 
welche der verewigten Großfürſtin ihre letzte Ehr⸗ 


dortſelbſt ſtatt. Dieſer Feier wohnten Ihre Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten und die anderen hier anweſenden 
Mitglieder des Kaiſerhanſes, Herzog Albert von 
Sachſen⸗ Altenburg, Prinz Wilhelm von Baden, 
79 3 die hohen Militair⸗ und Zivilwürdenträger 
ei. 

Petersburg, 18. April. (Nordiſche. Tel.⸗Az.) 
Eine Verordnung iſt publieirt worden, wonach die 
Reſervebalaillone von Schatzk, Korotoſok, Laiſchew, 
Skopin, Boriſſolebsk, Swijask, Wetluga, Spaſſt, 
Kotelnitſch, Mokſchau, Balaſchow, Chwalinsk, Sſura, 
Syſran, Buſuluk, Orsk, Belebei, Zarew, Slatouſt 
und Irbit einen Beſtand von 6 Compagnien und 
die Reſervt⸗Infaaterieregimenter Nr. 166 bis 177 
den im Jahre 1889 für derartige Regimenter feſt⸗ 
geſetzten Beſtand erhalten. 

Petersburg, 18. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) 
Zu den Militairübungen werden, dem „Regierungs⸗ 
anzeiger“ zufolge, in dieſem Jahre ſolgende Unter⸗ 
militairs einberufen und zwar: 

1) Die Reſerviſten der Infanterie, der Artil⸗ 
lerie und der reitenden Artillerie: a. aus dem 
Jahrgange 1886 diejenigen, welche ſich nicht weni⸗ 
ger als ein Jahr und zwei Jahre (in der Eigen⸗ 
ſchaft als Einjährige) oder auf verkürzte Zeit und 
als Freiwillige im activen Dienſt befunden haben 
— überhaupt alle direct aus der Armee oder aus 
dem Urlaub zur Reſerve zugezählten, welche weni⸗ 
ger als drei Jahre im Heere gedient haben. b. 
Aus dem Jahrgange 1881 diejenigen, welche ſich 
im ackiven Dienſt drei, vier (verkürzte Zeit) oder 
fünf Jahre befunden — überhaupt alle diejenigen, 
welche direct aus der Armee oder aus dem Urlaub 
zur Reſerve zugezählt worden ſind, nach Ausdienung 
von mehr als 3 Jahren. 

2) Die Uebungszeit wird für die unter 1 2 
bezeichneten Perſonen, ſowie für die Feld⸗ und 
Jeſtungsartillerie beider Kategorien auf 21 Tage 
feſtgeſetzt, für die übrigen auf 14 Tage. 

3) Als Beginn der Uebungszeit iſt außer für 
einige ausdrücklich bezeichnete Militairbezirke der 
10. September feſtgeſetzt, wobei indeſſen die zu 
kurzen Uebungen Einberufenen 7 Tage ſpäter zu 
erſcheinen haben, ſo daß alle gemeinſam entlaſſen 
werden. 

Kronſtadt, 17. April. Die Dampfer⸗Eisbri⸗ 
cher der Oranienbaumer Kopagnie „Luma“ und 
„Sarja“ liefen um 9 Uhr Morgens aus und 
kehrten 6 Uhr Abends zurück. Eine Werſi von der 
Anfahrt hatten ſie umkehren müſſen; ſie ſtießen auf 
23 Zoll dickes Eis. Es verkehren noch Fuhrwerke 
über Eis. Viele Waaren werden auf dieſem Wege 
zugeftellt. 

Sſewaſtopol, 17. April. Die Vorarbeiten für 
den Bau der Eiſenbahn nach Teodoſſia haben bei 
der Station Dſhankol der Loſowo⸗Sſewaſtopol⸗Bahn 
am 2. April begonnen. 

Berlin, 18. April. In der „Weſer⸗Zeitung⸗ 
ſtellt Gtheimrath Geffcken, der befinnte Kenner des 
Völkerrechts, als dringliche Aufgabe der deutſchen 
Regierung gegenüber den chileniſchen Zuſtänden 
Folgendes auf: 1) Beſchleßung offener Städte 
gemeinfam mit England zu verhindern. 2) Dem 
Präſidenten Balmaceda die Berechtigung zur Haſen⸗ 
ſperre abzuſprechen, die durchzuführen er keine Macht 
habe. 3) Einſprache dagegen zu erheben, daß deutſche 
Häuſer in feinem Machtbereich für Expeditionen 
aus den nördlichen Häfen verantwortlich gemacht 
werden. 

Berlin, 18. April. Der Ausſchuß des deut⸗ 
ſchen Handelstages nahm einen Beſchluß an, worin 
er für dle Vereinfachung und Ermäßigung der 
Perſonentariſe eintritt ohne Aufhebung der vierten 
Klaſſe. Bezüglich des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrages ſprach ſich der Ausſchuß darüber ſehr be⸗ 
friedigt aus, daß durch die Verhandlungen dle 
Ausſicht eröffnet ſei, daß auf dem Wege der Ver⸗ 
träge eine größere Stetigkeit in der Handels» und 
Zollpolitik der verſchiedenen Länder angebahnt werde. 

Wien, 18, April. (Nordiſche Tel⸗Ag.) Die 
„Neue Freie Preſſe“ nennt die Namen von vier 
Individuen, welche Verſchwörer gegen das Leben 
Stambulow's ſein ſollen; Leute, welche Macedo⸗ 
nier zu ſein ſcheinen, haben ſich irgendwo verſteckt. 
Die bulgariſche Regierung verhält ih ihnen gegen⸗ 
über durchaus apathiſch. Stambulow hat ſich noch 
immer nicht beruhigt, ſondern traf Vorkehrungen, 
um im Nothfalle heimlich aus Sofia zu fliehen. 

London, 17. April. (Nordiſche Tel.⸗Ag.) Aus 
Shanghai wird gemeldet, daß Seine Kaſſerliche 
Hoheit der Großfürſt Thronfolger geſtern nach Hankau 
abgereiſt iſt. — In Benares (Indien) brachen An⸗ 
läßlich des Abbruches eines buddhiſliſchen Tempels 
behufs Anlage einer Waſſerleitung ernſtliche Stra⸗ 
ßenunruhen aus: die öffentlichen Gebäude werden 


wicz. — Joſef Schrab mit Emilie Zoſel. — Victor Sobeezlo 


Dammerling 3%, Jahre, Emilie Jekel 2¼ Jahre, Alice 


engliſche Dampfer „Saint Catharis“ an der Hüfte 
der Karolineninſeln Schiffbruch erlitten habe. Neunzig 
Perſonen ſollen in den Wellen ihren Tod gefun⸗ 
den haben. 

London, 16. April. Wie aus Sanſibar ge⸗ 
meldet wird, traf die erſte Elfenbeinſendung Emin 
Paſcha's im Werthe von einer Million Mark in 
Bagamoyo ein. 


Telegetunt. 


London, 19. April. Die „Times“ meldet aus 
Zanzibar von geſtern, der Sultan habe die General⸗ 
acte der Brüſſeler Conferenz ratifieirt. 

Belgrad, 19. April. Wie verlauter, beab⸗ 
ſichtige die Regierung, vor der Hand keinerlei oſſt⸗ 
cielle Schritte behufs Abreiſe der Königin Natalle 
von Belgrad zu unternehmen. Die Hoffnung auf 
eine gütliche Beilegung der vorhandenen Schwierig⸗ 
keiten iſt noch nicht aufgegeben. König Milan ifk 
bereits abgereiſt. 

Waſhington, 19. April. Das Journal „Erltic⸗ 
hebt hervor, daß Machtea, einer der ermordeten 
Italiener, bei feinem Tode anerkannter Conſul Be⸗ 
livias in New⸗ Orleans geweſen if. Macheca ſei 
auch im Staatshandbuche als beglaubigter Conſul 
eingetragen. Er ſolle eigentlich der Chef der Maffig 
geweſen ſein. 


Anzekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr Fischer aus Dresden — 
Hennig aus Berlin. — Salzmann aus Petersburg. — 
Zapp aus Calw. — Weinberg aus Tomaschow. — Krum 
aus Moskau. — Brzezinski aus Petrikau. — Emmel 5 
Bialeski aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: 


a > Dostal, Gut, Wojtasze- 
witz, Spiro, 


Morzkowski und Sosnowski aus Warsehau. 
— Schönfeld aus Chemnitz. Krump aus Moskau. — 
Bialer aus Neu-Alexandrien, — Rüdenburg aus Berlin, 
— Lange aus Wiyi. 

Hotel Maunteuffel. Herr Minski aus Wass. — 
Trötzer aus Karlsbad. — Gomolinski und Bendetson 
aus Warschau. 

Hitel de Pologne. Herr Warchol aus Barnow. — 
Dr. Ebers aus Krynica. — Elzanowski aus Task. 
Biemierzynzki aus Neu-Aleksandryn. — Teppicht und 
LA aus Warschau. — Frau Majboch aus Toma- 
schow, 


N 
über dir Bevölkerungsbewegung der Trinttatis⸗Ge⸗ 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 11. bis 18. 
April 1891. 


Gelauft: Auguſt Luis Domke, Oswald Damitz, Robert 
Mier, Emil Oskar Malinowski, Adolf Schmidtke, Reinhold 
Spaßl, Auguſt Schulz, Klara Emma Jekel, Elfriede Nowak, 
Frieda Kunſt, Olga Hoffmann, Martha Frajer, Olga 
Schmalfuß, Martha Kurtz, Luiſe Radke. 

Aufgeboten: Otto Friedrich Vogel mit Olga Joſefo⸗ 


mit Emilie Hartwich. — Buftav Bürgel mit Emma Steiger. 
— Joſef Rühmer mit Noſalie Schilke. — Adolf Deſſelberger 
mit Juſtine Böhmert. — Guſtav Heidrich mit Vietorie 
Klin kiewiez. — Adolf Jede mit Emilie Roſalie Mart. — 
edmund Vogel mit Nathalie Sophie Marenska. — Emil 
Baron mit Ida Steckich. — Karl Sapkowski mit Amalie 
Hanelt. — Joſef Baumann mit Sophie Thomas. — Smit 
Hübner mit Mathilde Petzold. — Wilhelm Euſtav Köhler 
mit Alwine Mildner. 

Getraut: Reinhold Walter mit Bertha Hillebrand. 
— Johann Hirſekorn mit Ida Helmich. — Franz Zumdiehl 
mit Julie Helene Lutringer. 

Geſtorben: Adolf Klaus 2¼ Jahre, Siegmund Frie⸗ 
denberg 11 Monate, Alexander Lehmann 3 Monate, Julius 
Köhler 6 Monate, Adolf Seidel 2½ Jahre, Otto Kaplinski 
11 Monate, Oskar Schimke 5 Monate, Auguſt Schulz Y, 
Stunde, Johann Kaſchner 3 Jahre 7 Monate, Daniel Teſchner 
1 Jahr, Amalie Rosner 2¼ Jahre, Amalie Zirk 1%, Jahre, 
Julianna Poſſelt 69 Jahre, Mathilde Buchholz 7 Monate, 
Karoline Krüger 68 Jahre, Julia Laudel 7 Tage, Amalie 


Hermine Jung 13 Jahre 1 Monat, Rofalie Pauline Renner 

33 Jahre, Karoline Morhinweg 35 Jahre, Martha Wend⸗ 

landt 5 Monate, Alma Ohmenzetter 1 ¼ Jahre. 
Todlgeboren: 1 Kind. 


Gonrsberidt 


Berlin, den 20. April 1891. 
100 Nubel — 241 M. 90 
Ultimo — 241 M. 75 


Warſchau, den 20. April 1891. 


furcht bezeugen wollten. 1 n Berlin . 41 70 
bein Monat auszuruhen und dann eine Pelersburg, 17. April. (Nord. Tel.⸗Agt.) durch Militair geſchützt. London 8 480% 
zen ſellſchaft“ zuſammenzubringen, mit der | Heute Vormittag fand in der Peter⸗Pauls-Kathe⸗ | London, 16. April. Der von Sydney und P 3 
ale Weg wieder zurückwandern und unters | drale die feierliche Einſegnung der Leiche der | Honolulu 10 San Francisco eingetroffene Dampfer Paris 33 75 
10 lungen gemiſchter Art geben will. Die | Großfürſtin Olga und die Beiſetzung derſelben „Monowai“ überbrachte die Meldung, daß der Wien 73 05 
len 
die — ——— d 
vie f - - 
| 1 . Dr. med. J. KLEMPTNER 
die 1 ] 1 N 7 | N — ’ 
se I. J. CHA Ae = Sauslexikon Tan Augenarzt. Gebrauchte (024 
1 | PI Nee na ee een der Geſundheitslehre für Leib u. Seele ehemaliger Volont. Ada des Prof. Becker N 
und Kinderkrankheiten. Sprechſtunden von von Dr. II. Kleneke, 8. Auflage, Petrit — 1 5 0 = I I 1 E 2 
int 310 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nach erſchelnt in 28 Lieferungen à 25 Kop. „ adus ber 9 
29 mittags. Petrikauerſtr. Haus Schweikert vorm. Liefetung 1—2 vorräthig in N (10—5 


erklfkraft, möglichſt mit Woh⸗ 
uſig Jammer, baldigſt zu mie hen 
dei Offerten unter E. M. nimmt 
inte d. Bl. entgegen. (#—2 


ma ugshalber find 


‚edene Möbel, 


rel erſchränke, Kommoden, 


kranke 


tocheutenils und andere mehr, 
e erkaufen im Hauſe Georg 
(1 


dbniaftrafe, parterre. 


Mitzner Nr. 56 neu, 


Dr. B. Handelsmann 
wohnt jetzt Dzielna⸗ 
Sprechſtunden ſpeciell für Magen⸗ u. Darm⸗ 
von 7½—10 Uhr Vorm. und von 
3—5 Uhr Nachmittags. 


Dr. I. Levithan. 
Spezialarzt für chirurgiſche 
Kraukheiten, wohnt Stebniaftr. Nr. 
12 neben der Handelsbank. Sprechſtunden 
von 9—12 und von 4—6 Uhr. (12,2 


(15,10 
Bahn-) Straße Nr. 58. 


(50-31 


rop. Jogan. 


L. Fischer’s 
Buch- und Muſikalienhandlung. 
FEE 


MHsaub llpor 


norepans cho Ilacnopr n cpom 
JCTHTHMANOHHYI KHIMKKY BEICTABIEH- 
HE BOHTOMB Tun Tauxn u npo- 
nr H Hamenmaro o BO3Bpameuie ra- 
EOROW BB kaunenapin narnerpora 


6—2 1. Mai a. c. 


Ein größerer 


. ͤ TEE Le 
In der Nähe des Meiſterhauſes ſind vom 


zwei fein möblirte 
Zimmer 


mit oder ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
Wo? ſagt die Red. d. Blattes. 


wird zu kaufen geſucht. 


B eee Moritz Gutentag, 
Von wem? ſagt vie Exp. d. Bl. 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
kauft und kauſcht um 


auf neue Gegenftände 
gegen Zahlung der höchſten Preiſe 


das Juwelir⸗Geſchäft von 


8-2 


(3—3 


Neuer Ring Nr. 3. 
C ANEETU ES 


MAGASIN_DE MOSCOU 


empfing und empfichlt zur 


FTUhjahrs- und Sommer-Saison: 


Seiden- und Wolistoffe, Foulards, Seidene Battiste, Mousselins de Laine 


eine große Auswahl neueſter 


Satins, Zephirs, Creitones, 
Jaquet- Regen- und Staubmanteistofte. 


32) 
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0 S bf BNE HIE 


OT Land UAS 
TOCYAAPCTBEHHATO DAHRA 


BKHCOUAHMUHMP yzasoms 5 cero Aupsan NoBeAbHO NPHCTYIHT5 Rb 
BEEyIy MH EOHBEPCIH He BEINEALUNXE BB Tupamp 5% Odanraniä 1-To 
BocToyHaro saflua Brinycka 1877 r., Bcero na cymmy 180,401,550 p. 
Napnnarenbnaro kannraza, BEINYCTHBB Mia cero YeTBepTsi 4% 
BHYTPeHHIf 3aeM5 Ha HapumarTeapasä kannraab 190,000,000 py6. 
5 Obanraniaxb Ha npenbngnreag nan UMEHHHXB, NOCTOHHCTBOMB BU 
100, 500, 1,000, 5,000 u 10,000.py6. J1oxog& uo HOBEIMB ObAU- 
Taliamp, Teyenie koero Hauuerca 15 Iwan cero Tona, yNAaunBaerch 
no-noayronso: 15 Ioana u 15 Angaps, c Bnueronb 5% chopa; 
noramenin enxB 00 Anraniſt öyIerb nponsngegeno BB COPORB FONOBEIX' 
cpo non, Haunfag co cpora 15 Iba 1892 r. cb ymaarofi Hapıma- 
Tenpharo kannraza uepesb Tpu MmEonna mocab Tupama, nponsBo- 
mumaro 15 Aupsaa enerozno; noramenie ne öy erb ycnanzaeno, 
POBHO ne öynerb npuciynaeno RL KonBepciu gafua 20 1 Iban 1899 r. 
Hossın 4% odanramiu ÖyAyT5 llepBoHayaıbHO BRV can HCRAM- 
YHTeIbHO 85 00n&us Ha 5% oÖdanuramim mepBaro Bocrounaro gafiua, 
BAaABINAMB KOHXB MPeNOCTABANETCH np rakon oA MOAY4HTE 
3a kanne 100 py6. HapnıaTeapHaro kannraza 5% odanramik 
pasuyio CyMMy HapnmareabHaro Kandraya 4% obAuraniaun, CBOPXb 
Toro Lonzary HAAHYUBKIMNU no UNTH PY6. za Bam corn Haphlla- 
renbnaro gannraua, panno MOAYUNTb nponenr Mo 00 Aura nian 10 
15 Doaa cero roga. Zankenin o Tabou onA OVAVTD UpAnnMa- 
eMH B Tocyzaper kennen Bannß, a pagno BO BchIDY ere npo- 
BHHNIAAbHEIXB YupemieHiaxs, co Ana omybankoBania cero, ToAbRO 
10 30 cero Anpbaa BEIWUHTEALHO, Ch Hpegeragzenienb OOMGHUBAeMEXB 
oßanranii co BCbmu. ByDoHamn Ha cponn-uocHb 15 Iwan cero Topa, 
Mun, ecan BAnBIneMEIXb RB OoÖMbuy odanramiä ur B PyKaXb 
Banhnrean, cb upelcragzenien saiora BE pasmbpb 7 pyö. za 
100 py6. napnnarenbnaro kannraaa saazzennhnxb Kb O0mbAy 00 An- 
ranif, o O6A3ATEIbCTBOMB npencragurb ranoRAH Rorga MOCAbAyeTb 
o nBAenie o BRNauB non 4% 00AUrani HoBaro Saflug. 
BRV n 5% obAuraniſt na naauukhin fenbru ‚HasHayenv Munu- 
CTPOMb Ounancogb Ha 15-10 Iwan cero roa cb LUpekpanjeHleMmb 
6b cero cpona npouenrogb no onA; c 15-ro me Loan wasHa- 
YaeTcH BRRNaua BRmeyRas anno Momaankı no OÖmbny, pagno ynaara 
10 Sanhennnn Kb OGH 5% o6anramiımb upnunrabmuxcn 10 
OBEIMB nponenroB Mo 15 Iwan c. T. BRRaua HoBHXB 4% obAnranift 
nauneren neuerizenno no ux Harorohzenin. UAacrb  HoBaro sallua, 
koropag uomerb OCTATLCA CBOboAHON, 3a YAOBAeTBopenieMb TpedoBanHif 
Bann, Öynerz peasusokana Bankonb mo bn ne unme 95 pyb. 
0. 
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? Gebethner & Wolff, 


Petrikauerſtraße Ur. 18. 
Flügel⸗, Piano: und 
Harmoniumlager 
in Verbindung mit Muſikalien⸗ 
handlung. 


8 Juſtrumente zum Vermiethen. 
Beſtellungen auf Stimmen u. Repariren, ſowie auf 
Transport und Verpacken werden angenommen. 


Das bekannte Museum Bozwa “SE 


iſt hier auf kurze Zeit eingetroffen und ift 
vis-à-vis vom ehemaligen Circusgebäude täglich von 11 Uhr Vormit. 


bis 9 Uhr Abends geöffnet. 


BE reife mäßig aber feſt. 


Herzenberg 


Rappeport. 


Die Verwaltung der Handelsbauk 


in Lodz 
bringt hiermit zur Kenntniß, daß auf der am 7./19. April a. cr. 
ftattgehabten General⸗Verſammlung die 
Dividende 
für das Jahr 1890 auf Ns. 25 pro Actie von Rs. 250 
feſtgeſtellt worden iſt. 
Es erfolgt die Auszahlung der Reft-Dividende von Re. 10 
pro Actie vom 9./21. a. cr. ab, gegen Ablieferung des Coupons Nr. 17 
der 1. Emiſſion, reſp. Nr. 8 der 2. Emiſſion. 
a) bei der Caſſa der hieſigen Handelsbank, 
b) „ „ Commerzbank in Warſchau, 


0) u " 7 
St. Petersburg. 
Lodz, den 8.20. April 1891. 


St. Petersburger Filiale in 


" 


Marasın de Mloscon 


empfiehlt neue Sendungen: 
Teppiche in allen Größen, Möbel⸗ und 
Portieren⸗Stoffe, Gardinen, Läufer, 

Kappen, Decken ze. 


Preise mässig, aber fest, 


Herzenberg & Rappeport. 


. 


ca 


| 
a) 


— 


mma Röder 


empfing ſoeben und empfiehlt zur Saiſon 
Strohhüte garnirt und ungarnirt 
nach den neueſten Facons. 


K. Portland-Cement 


offerirt billigſt 


R. Scholz. 


Wul czauskaſtraße Ur. 734. 
Eine große und ſchöne 


elephonanſchluß 
gufpfuv nog 


11229 
Ein erfahrener Appreten, | 


welcher mit allen Branchen der Appretur 


vertraut iſt, ſucht Stellung. Offerten Wohnung, 


Bi M E. G. an die Exped. 6509 im Centrum der Stadt gelegen, iſt vom 
erbeten. 1. Juli am 


Zu vermiethen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. (3:2 


Die Allerhöchſt im Jahre 188 
Commerz- 
und Commissions 
in St. Petersbon 
mit 1,000,000 Nubel $ 
Verkauf von 01 
Prämien ⸗ Anleihen auf Nate 
Angeld Rs. 15, monatliche Raten 
Sehr mäßige Bedingungen: BYE 
¼%% Commiſſ. Vom Momente 95 
gr jeder Gewinn dem Käufer. } 
m 1. (13.) Mai a. e. Looſung mie, 


BRS. 200, 
75, 40, 25 Tauſend und 2 
260,000 Rubel. Aus der Pr 
Angeld pr. Poſt einzuſenden. 7 
5 pe in Warſchau, Ka 


Bevollmächtigter, W. 0 


1 
I 


Enorme Breisermäf 
LEHEPA u BUN 


t 


occih, 
früher Preis 9 Ruß 
jetzt für 2 Ruß 
BE. Scha 


Gürtner 

Da ich am 1. Jul 
lenenhof“ verlaſſe, jo fi 
anderweltige, meinen Fach 
entſprechende Beſchäfti 
Alteſte von hohen & 
ſtehen mir zu Gebote. Ge 
träge bellebe man an ı 
zu richten. 7 
4—1) G- NO 
Gärtner in „& 


Ein nühterner, und dureh 
läſſiger Mann. finde 


Porti 


7 
dauernde St 
Näheres in der Expe 
Ein gebrauchtes eijt 


Neierd 


wird zu kaufen geſucht. 
beten unter A. B. 100. 


Das im Haufe Stolle, R 
Ur. 6. beſindlit 


Restaui 


ſei hiermit dem geehrten Pi 
empfohlen. Mittagstiſt 
30 und 35 Kop., volle N 
für junge Leute zu ma 
Vorzügliche Biere ai 
reien der Gebrüder Gi 
Anſtadt's Erben. Aufme 
dienung. 


in der Grünen:Straße 


Das Muſeum Bozwa iſt gegenwärtig mit vielen neuen und 


— — 7 zes 
—— — — — 


intereſſanten Sehenswürdigkeiten aus der Parifer Ausſtellung verſehen, 

die von Profeſſor Voiſin in Paris erfunden wurden und unter dem Publikum, 

welches die Pariſer Ausſtellung beſuchte, ein ungewöhnlich großes Aufjehen 

erregte. Alle dieſe Novitäten werden ſuceeſive gezeigt und alle 14 Tage abgewechſelt. 

Nach Eröffnung des Muſeums wird die Amphitrite oder die in der Luft 

schwebende lebende Frauenbüste, welche mit dem Publikum ſich laut 

und deutlich unterhält, vorgezeigt werden. 2 - 

Entree 20 Kop., Kinder zahlen die Hälfte. 

Die Vorſtellung der Pariſer Sthenswürdigkeiten erfolgt täglich Nachmittags 

um 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9 Uhr Abends. Zu dieſer Vorſtellung ſind 20 

Kop. pro Perſon und für Kinder 10 Kop., auf die Gallerie 10 Kop. nach⸗ 

zuzahlen. Entree in das Anatomiſche Muſeum, nur für Erwachſene, find 

10 Kop. extra pro Perſon zu entrichten. Für Damen iſt das anatomiſche 

Muſeum an Freitagen geöffnet. (10—3 


größten Fabriken Warſchaus. 
Eine große Auswahl von Baccalien als: Chokoladen, Mar 
kandirte Früchte ic. ic. 6 
9 Verſchiedene Makaronen, Torten, Theegebäck, Cage 
Kochchocolade der renommirten Fabrik M. Kanarek in 
wie auch sämmtliche Colonialwaaren zu äußerſt billigen nnen 
Achtungs voll 


M. Berma 


ode 
7 m 
Als.) Petrikauerſtraße Nr. 270. en G 
1 — — HD — — 


